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morgenbämmerung.
Don Georg Küeffer.

3unge IHorgenmölklein flogen
hoffend durd) das Bimmelstor,
Und in iBrem Wandern logen
Sie fid) bunte IHärd)en oor.

Bines fprad): Run muh entfcBmindcn
Diefe dunkle $d)attennad)t,
Und ob unferer Glut erblinden
IRuf) die blanke Sternenpracbt;

Denn durd) unfern Duft geiooben
Ift des Cages Bolder Glanz,
Und menn toir am Bimmel droben
Sehlingen unfern ReiBentanz,

(Ruh ficB's aud) dort unten regen.
Und menn ftill der Hebel fällt,
Streu'n mir lächelnd unfern Segen

Bieder auf die arme Welt.

Und Bat nächtens meinen muffen
Gin Blume auf der .flu —
ZieB'n mir Bin, und kofend kiiffen
Wir den Cränenperlentau!

Und Bat aud) ein Berz gefündigt,
Sucht und findet nirgends Ruh —
Sei rlöfung ihm oerkündigt,
Sd)meid)eln mir den Croft ihm zu:

„Was im Berzen eingeriegelt,
Eäutert der ZufammenBang;
3ede Seele miederfpiegelt
Urquells feiigen Sd)öpferdrang."

Und mie fk fo meiterflogen
Ohne Ruh und ohne Raft,
Und fid) bunte IRärcBen logen,
War der Wölklein Glut erblafjt.

Der JÏIaitli=Chri|ïoffel.
Don fllfreb Huggenberger. (Sct|1u§.)

®r tag mir ben ©itel beg Sudjeg bor: „Sfabeüa, @pa»

ttieng berjagte Königin, ©in fRoman urtb bod) fein fRoman.

SSon einem Gsingemeitjten." „Sltfo maBr," betonte er nad)*

briicftid). „2Bag Bah' i<h bon einer ©efdjicBte, bie SBort für
SBort erftunfen unb erlogen ift Unb mag ba atteg für ©inge
brinfteBen!" @r bämpfte feine Stimme ein roenig nnb jäBlte
mit innerftem SeBagen auf: „Sieben Gstjebrüdje, baüou brei

im erften Sapitet, man braucht atfo nidjt erft roeit jit tefen.

@lf 2Jtäbd)en herführt, ich habe eg aufgetrieben. ßuerft
Bab' icB'g immer nur auf jeBn gebracht, aber bann ift im

legten Kapitel noch eine SRonne bajugefommen, bie id) 'ber

Sequemlichfeit halber aud) ju ben SRäbchen gerechnet Babe,

©aju merben an einem Drt achtzehn ®lofterfrauen aug iBren

Sellen geraubt, jmei baüon oBne iBren SBitlen, unb eine fo»

gar im btofjen §emb, fo mie ich je|t bor bir ftehe. — Unb
bag aHeg mahr!" @r fläppte bag 23ud) triumphierenb gu,
unb ba ich borgab, Beute abeub jum Sefen ju mübe jit fein,

berforgte er eg mieber in ber Sifte. ,,©ag Such fpringt nicht

fort. Unb bu fannft ein Balbeg Sahr baran lefen. 3<h Babe

auch jebegmat, menn ich ntidt) mieber baran mache, bier

SBodjen. ©ie fffabeHa muh ein fehr feijöneg grauenjitnmer
geroefen fein. Iber Beiraten Bätte ich fie both nicht mögen.
Sie hätte auch nicht gang ju mir gepafft, ©ie ^auptfache ift
immer: bag 93ud) nie liegen laffen, gelt! Ung macht fo etmag

ja nidjtg. Slber fürg SBeiberüolf ift bag fchäblid). Unb menn

fie erft mühte, bah ich fo ein 93ud) habe, ich mürbe mich

fchmarg fchämen, nicht bloh rot. Sin bem ©ag, mo fie bag

Such in bie §änbe befommt, geh' ich bon Bier fort."
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LI m Morgendämmerung.
von öeorg Küeffer.

m m

Zunge Morgen rvöl KI ein flogen
hoffend durch das Himmelstor,
Und in ihrem wandern iogen
Sie sich Hunte Märchen vor.

Kines sprad): vuu muß entschwinden
viese dunkle Schattennacht,
sind od unserer 6Iut erblinden
Muß die blanke Sternenpracht:

Denn durch unsern Dust gewoben
Ist des stages holder 6Ianz,
sind wenn wir am Himmel droben
Schlingen unsern keihentanz,

Muß sich's auch dort unten regen,
sind wenn still der Uebel fällt,
Streu'n wir lächelnd unsern Segen

Nieder aus die arme Welt.

sind hat nächtens weinen muffen
hin klume aus der ffu —
Äeh'n wir hin, und kosend küssen

Wir den Lränenperlentau!

sind hat auch ein her? gesündigt,
Sucht und findet nirgends Kuh —
Sei Erlösung ihm verkündigt,
Schmeicheln wir den Lrost ihm zu:

„Was im herzen eingeriegelt,
Läutert der Zusammenhang:
Zede Seele wiederspiegelt
Urquells seligen Zchöpserdrang."

Und wie sie so weiterflogen
Ohne Kuh und ohne kast,
Und sich bunte Märchen logen,
War der Wölklein 6Iut erblaßt.

ver Maitli-Chnstoffel.
von Mfred ffuggenderger. (Schluß.)

Er las mir den Titel des Buches vor: „Isabella, Spa-
niens verjagte Königin. Ein Roman und doch kein Roman.
Von einem Eingeweihten." „Also wahr," betonte er nach-

drücklich. „Was hab' ich von einer Geschichte, die Wort für
Wort erstunken und erlogen ist? Und was da alles für Dinge
drinstehen!" Er dämpfte seine Stimme ein wenig nnd zählte
mit innerstem Behagen auf: „Sieben Ehebrüche, davon drei

im ersten Kapitel, man braucht also nicht erst weit zu lesen.

Elf Mädchen verführt, ich habe es aufgeschrieben. Zuerst

hab' ich's immer nur auf zehn gebracht, aber dann ist im

letzten Kapitel noch eine Nonne dazugekommen, die ich der

Bequemlichkeit halber auch zu den Mädchen gerechnet habe.

Dazu werden an einem Ort achtzehn Klosterfrauen aus ihren
Zellen geraubt, zwei davon ohne ihren Willen, und eine so-

gar im bloßen Hemd, so wie ich jetzt vor dir stehe. — Und
das alles wahr!" Er klappte das Buch triumphierend zu,
und da ich vorgab, heute abend zum Lesen zu müde zu sein,

versorgte er es wieder in der Kiste. „Das Buch springt nicht

fort. Und du kannst ein halbes Jahr daran lesen. Ich habe

auch jedesmal, wenn ich mich wieder daran mache, vier
Wochen. Die Isabella muß ein sehr schönes Frauenzimmer
gewesen sein. Aber heiraten hätte ich sie doch nicht mögen.
Sie hätte auch nicht ganz zu mir gepaßt. Die Hauptsache ist

immer: das Buch nie liegen lassen, gelt! Uns macht so etwas

ja nichts. Aber fürs Weibervolk ist das schädlich. Und wenn
sie erst wüßte, daß ich so ein Buch habe, ich würde mich

schwarz schämen, nicht bloß rot. An dem Tag, wo sie das

Buch in die Hände bekommt, geh' ich von hier fort."
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